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1. Die Tütigkeit der nicht gewerbsmäßigen (gemeinnützigen) Arbeitsnachweiſe
in Baden im Jahr 1912 .

Neben den öffentlichen Arbeitsnachweiſen der Gemeinden , die im Verbande badiſcher Arbeits⸗

nachweiſe zuſammengeſchloſſen ſind , und den gewerbsmäßigen Geſindevermietern und Stellenver⸗

mittlern ſind in Baden noch eine Reihe gemeinnütziger Arbeitsnachweiſe tätig , die an Zahl und

Bedeutung in den letzten Jahren erheblich zugenommen haben . Zu dieſen Nachweiſen ſind zu

rechnen die Stellenvermittlungseinrichtungen der Innungen , Fachvereine uſw . für männliches Per⸗

ſonal und der konfeſſionellen ( evangeliſchen und katholiſchen) Anſtalten , der kaufmänniſchen Vereine

weiblicher Angeſtellter , der Frauenvereine uſw. für weibliches Perſonal . Im Jahr 1912 waren

in Baden im ganzen 44 ſolcher Arbeitsnachweiſe tätig , von denen 19 in der Hauptſache Stellen

für männliches , 25 ſolche für weibliches Perſonal vermittelten ; ihre Zahl betrug im Jahre 1905

erſt 30 , und zwar 13 für männliches , 17 für weibliches Perſonal .
Von den 19 Nachweiſen , die im vergangenen Jahre vorwiegend mit der Stellenvermittlung

für männliches Perſonal befaßt waren , entfielen 6 auf die Stadt Mannheim , 5 auf Freiburg ,

3 auf Heidelberg , je 2 auf Karlsruhe und Konſtanz und einer auf Lahr . Je 4 wurden von Bäcker⸗,

Megger - und Friſeurinnungen und einer von einer Wirteinnung betrieben ; die übrigen 6 verteilten

ſich auf eine Ortsgruppe des Verbands deutſcher Buchdrucker , den Glaſerfachverein in Konſtanz ,

den Lithographenverein in Lahr , ſowie den Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter und den

Schifferverein in Mannheim und die Vereinsherberge in Freiburg . Der Arbeitsnachweis der

Wirteinnung und des Gemeinde - und Staatsarbeiterverbands in Mannheim vermittelte Stellen

ſowohl für männliches als auch für weibliches Perſonal .
Bei dieſen 19 Nachweiſen wurden im Jahre 1912 insgeſamt 8166 Arbeitskräfte verlangt

(gegen 5218 i. J 1905 ) , 12 380 Perſonen ſuchten Arbeit ( 1905 : 7086 ) und 6719 Stellen ( 1905 ;

4067 ) konnten beſetzt werden . Von den einzelnen Berufen hatten die Bäcker 3284 Stellenſuchende ,

1945 verlangte Arbeitskräfte und 1933 beſetzte Stellen aufzuweiſen ; es folgen die Friſeure , Bar⸗

biere und Perückenmacher mit 2306 Arbeitſuchenden , 2171 offenen und 1148 beſetzten Stellen

und die Metzger mit 2087 Arbeitſuchenden , 776 offenen und 691 beſetzten Stellen ; die übrigen

Berufe haben ſämtlich weniger als 1000 Arbeitſuchende zu verzeichnen .

Von den 25 Arbeitsnachweiſen , die ausſchließlich Stellen für weibliches Perſonal ver⸗

mittelten , wurden 14 von konfeſſionellen Vereinen und Anſtalten ( 11 von katholiſchen , 3 von

proteſtantiſchen ) , 6 von kaufmänniſchen Vereinen weiblicher Angeſtellter , 8 von Frauenvereinen und

je einer von einer Ortskrankenkaſſe häuslicher Dienſtboten und einer Ortsgruppe des Vereins der

Freundinnen junger Mädchen betrieben . 6 entfielen auf die Stadt Karlsruhe , 5 auf Mannheim , je

3 auf Freiburg und Heidelberg , 2 auf Baden undje einer auf Bruchſal , Konſtanz , Lahr, Offen⸗

burg, Pforzheim und Raſtatt . Bei dieſen Nachweiſen wurden im Jahre 1912 im ganzen

30 347 Arbeitskräfte verlangt ( gegen 23 667 im Jahre 1905 ) , 24 405 Stellenſuchende ſprachen

vor ( 1905 : 15050 ) md 11184 Stellen ( 1905 : 8156 ) wurden beſetzt . Der weitaus größte
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Anteil an dieſen Ziffern entfällt auf die häuslichen Dienſtboten , Köchinnen , Kindermädchen uſw.

mit 26 378 offenen Stellen , 20 264 Stellenſuchenden und 9316 beſetzten Stellen ; über 1000

Arbeitſuchende hatten noch aufzuweiſen das Wirtſchaftsperſonal — Kellnerinnen , Hotelzimmer⸗ |

mädchen , Köchinnen uſw . — ( 1366 Stellenſuchende , 1423 verlangte Arbeitskräfte und 559 Ver⸗ |

mittlungen ) , Kindergärtnerinnen und Kinderfräulein ( 1085 : 833 : 436 ) und Geſellſchafterinnen ,

Haushälterinnen uſw . ( 1065 : 663 : 373 ) . Es folgen die Buchhalterinnen , Ladnerinnen uſw. mit

795 Arbeitſuchenden , 988 offenen und 400 beſetzten Stellen , ſowie die Lehrerinnen und Erziehe

rinnen und das Krankenpflegeperſonal mit erheblich niedrigeren Ziffern .

2. Die unmittelbare Umladung von Maſſengütern in ganzen Wagenladungen

von der Eiſenbahn zur Binnenwaſſerſtraße und umgekehrt in den badiſchen

Umſchlagsplätzen 1912 .

Seit dem Jahr 1909 ermittelt die Reichsbinnenſchiffahrtsſtatiſtik auch die unmittelbare Um

ladung von Maſſengütern in ganzen Wagenladungen von der Bahn zu Wafer und umgekehrt .

In Baden kommen für dieſe Art des gebrochenen Verkehrs zurzeit 9 Umſchlagsplätze in Betracht .

Am Bodenſee bleibt der umfangreiche Trajektverkehr , der ſich in ganzen Eiſenbahnwagenladungen
ohne Umladung vollzieht , als Eiſenbahnfährverkehr außer Betracht . Die Geſamtumlademenge für

das Großherzogtum iſt von 2 345 107 t im Jahr 1909 auf 1787307 t bezw. 1 644 457 tin

den beiden nächſten Jahren zurückgegangen , für das Berichtsjahr 1912 ift dagegen wieder eine

Bunahme zu. verzeichnen . Am Gejamtumjhlag - 1912 . in Höhe von 1802327 t find beteiligt

die Umſchlagsplätze am Bodenſee mit zuſammen 4908 t = 0,27 , darunter Konſtanz mit 4277t ,

m Ludwigshafen a. S . mit 616 t und Unteruhldingen mit nur 15 t ; die Umſchlagsplätze am Rhein

A mit zufammen 1 795 105 t 99,30 ſ/,q darunter Reh ! mit 163 254 t , Karlsruhe mit 481818 t ,

ii Maxau mit 1062 t, Rheina mit 151915 t und Mannheim mit 997 056 t ; der Reft der unmittel -

HA baren Umladungen von Maſſengütern in ganzen Wagenladungen mit 2314 t = 0,183 9% trifft auf den

i Main - und Tauberhajen Wertheim . Bon der Gefamtumlademenge entfalen 282914 t = 15,70

auf den unmittelbaren Umladeverkehr von der Bahn zu Waffer , 1519418 t = 84,30 auf den

Umſchlag vom Waſſer zur Bahn . An den beiden Hauptumſchlagplätzen am Bodenſee Konſtanz

und Ludwigshafen überwiegt der Umſchlag von Bahn gu Shiff mit 4132 bezw. 358 t gegeniiber

145 bezw. 258 t ; umgekehrt iſt in allen Umſchlagsplätzen am Rhein und im Main - und Tauber⸗

hafen Wertheim der unmittelbare Umſchlag von Maſſengütern in ganzen Wagenladungen von der

Waſſerſtraße zur Bahn viel bedeutender und maht in Kehl mit 137549 t = 84,26 O, iiit

Karlsruhe mit 324 053 t = 67,26 jy in Mannheim bet 902 958 t = 90,56 0 und in Wertheim

mit 1463 t = 63,22 / der geſamten unmittelbaren Umladungen von Maſſengütern in ganzen Wagen

ladungen am Plage aus . Zn Marau ift während der drei und in Rheinau während der beiden

letztverfloſſenen Berichtsjahre ein derartiger Umſchlag überhaupt nur auf dem Wege vom Schiff

zur Bahn vorgekommen .
Zu den wichtigſten Umſchlagsgütern im unmittelbaren Umladeverkehr von Maſſengütern

in ganzen Wagenladungen gehören : Eiſen und andere unedle Metalle , und zwar roh, als Bruch

und verarbeitet zu Waren 88 231t 4,90 des Geſamtumſchlags ; Borke ( Gerbrinden ) uſw .

6724t 0,37 %; Braun - und Steinkohlen , Koks und Briketts 1 086 9246t = 60,31%/53

Bement , Traß , Kalt 76856 t = 4,26 9 ; Steine ( mh tünftlihe ) und Steinwaren , Ziegel , Zement —

und Tonwaren , Steingut u. dergl . 10 752 t = 0,60 h ; tünfttihe Düngemittel 11017 t = 0,81 ° ;

Erze aller Art einſchließlich Schwefelkies und zur Berhüttung beftimmte SHlade 49221 t = 2,73 N

Getreide , Hülſenfrüchte und Malz 152811 t = 8,45 ; Vaat ( Lein - und Olſamen ) 26 872 t

140 9/ ; Holz ( Bau⸗ und Nutzholz ) 189 647 t 10,352 ; Mehl und Mühlenfabrikate 23 916t

1,38 %; Olkuchen , Olkuchenmehl uſw . 4188 t —0,23 ½; Salz ( och⸗, Speiſe⸗ , Viehſalz )

22451 t 1,26 0/,. Alles in allem machen dieſe Güter 97,05 7% des Geſamtumſchlags aus .

Die Entwicklung und Geſtaltung des unmittelbaren Umladeverkehrs von Maſſengütern in

gamen Wagenladungen im ganzen wie an den verſchiedenen Umſchlagsplätzen iſt, abgeſehen von

wirtſchaftlichen und etwaigen ſonſtigen Geſichtspunkten , in den einzelnen Verkehrsjahren ſtark
abhängig vom Verlauf der Waſſerſtandsverhältniſſe . So wird z. B. in Mannheim , wo fih der

Salzumſchlag nach den niederrheiniſchen Gebieten vollzieht , erfahrungsgemäß in Jahren niedrigen

Neckarwaſſerſtandes mit geringer Verſchiffungsmöglichkeit viel mehr Salz auf der Bahn zur Anfuhr

gebracht , das zur Verladung auf die Rheinſchiffe beſtimmt iſt , als in Jahren , wo die Schiffahrt faſt die |

ganze Zeit über offen iſt und die Umladung auf die Rheinſchiffe ſich infolgedeſſen in der Hauptſache als

Überſchlag auf der Waſſerſtraße ſelbſt durch Übernahme der Ladungen von Bord zu Bord abſpielt .
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